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Deutſcher Reichstag. 
25. Plenar⸗Sitzung vom 28. Januar, 
1 Uhr. 

Präſident Frhr. v. Bu ol theilt mit, daß der 
3 Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zum Ge⸗ 
burtstage huldreich entgegengenommen habe. 

„Die zweite Berathung über den Etat des 
Reichsamts des Innern wird fortgeſetzt bei Kap. 
Ta Titel 16 „Invaliditäts- und Altersverſicherung“. 
Es liegen hierzu die bereits bekannten Anträge 
Auer u. Gen. und Hitze u. Gen. vor. 

Abg. Stau dy (konſ.) führt aus, daß die 
Unzufriedenheit mit dem Alters⸗ und Invalidi⸗ 
tätsgeſetz in der letzten Zeit gewachſen ſei, die 
Klagen würden nicht eher aufhören, als bis man 
zu einer durchgreifenden Veränderung und Ver⸗ 
einfachung des Geſetzes geſchritten ſei. Das Geſetz ſei 
diel zu komplizirt und könnte von den einfachen 
Leuten nicht begriffen werden. Nicht die schlechte 
Verwaltung, ſondern das Geſetz ſelbſt trage die 
Schuld. Vor allem müſſe ein Umlageverfahren 
eingeführt werden, ferner müſſe man die 

eſtehenden Vorſchriften über das Beweisver⸗ 

ahren vollſtändig ändern. 

10% Staatsminiſter v. Bötticher: Ichkann, wenn 
2 Herr Vorredner fragt, ob ich ein Feind 
30 arkenſyſtems ſei, nur bedingt dies bejahen. 
ee davor, Beſtehendes abzuſchaffen, ehe 
der Beſſeres gefunden iſt. Die Hauptaufgabe 
ei mit der Reform des Geſetzes betrauten In⸗ 
Re den wird die Prüfung der Vorſchläge ſein, 

ie das Markenſyſtem durch etwas Anderes er⸗ 
etzen wollen. Eine Erleichterung kann, darüber 
ind wir uns klar, eintreten bei Aufrechterhalten 
des Markenſyſtems. Daß dieſes Syſtem unter 
allen Umſtänden aufrecht erhalten werden ſoll, 
iſt damit nicht geſagt. Das Geſetz hat nicht 
überall die Sympathien gefunden, die ihm zu 
wünſchen wären, doch haben dieſelben zugenom⸗ 
men. Wir können niemals für die arbeitenden 
Klaſſen die Fürſorge aufgeben, und niemals 
wird der Geſetzgeber dieſelbe zurückziehen, wenn 
auch Erleichterungen für die Arbeitgeber ins 
Auge gefaßt werden. Das Geſetz wird nicht jo 
perhorreszirt, wie es der Herr Vorredner dar⸗ 
ftellt; denn 1894 wurden 13 Millionen Marken 
im Mehrwerthe von 2,8 Millionen, 1895 Marken 
im Mehrwerthe von 2 Millionen ausgegeben. 
Die Regierungen ſind aber bereit, ihre beſſernde 
Hand anzulegen. 4 ir 

Abg. Pachnicke (frſ. Ver.) erblickt in 
dem Antrage Hitze nur eine Aufforderung an 
die Regierung, das Geſetz zu prüfen; aber die 

boſchläge für die Reviſton ſeien noch nicht ge⸗ 

gereift; alle die beklagten Mängel lägen 
ganzen Syſtem, wir hätten auf dem 
der freiwilligen Verſicherung bleiben 


Abg. Ennece i 

res erus (natlib.) hebt hervor, 

ob — niemals die großen Ziele erreichen wür⸗ 

geblieben wir auf dem Boden der Verſicherung 
itz in wären, und erklärt für den Antrag 

Mön zu wollen 

i 9. Graf v. Moon (konſ.) verſichert, daß 
wichen wal ſich in der Fürſorge für die 
treff ſchaftlich Schwachen von keiner Partei über⸗ 

118 laſſen und ſpricht ſich ſodann gegen das 
rost enſyſtem ſowie gegen die hohen Verwaltungs⸗ 
en der Verſicherung aus. ö 
Abg. Singer (Sozd.) empfiehlt den An⸗ 
trag Auer. 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, es 
Alter aus materiellen Gründen nicht an, die 
Leben grenze für die Invalidität auf das 60. 
— 2 herabzuſetzen, wie es der Antrag 

Abg. Frhr. v. Stum f i 

; PN Dar m (Reichsp.) will den 
better die Koalitionsfreiheit nicht nehmen, er 
ämpfe aber gegen die von den Sozialdemokraten 
angeftrebte Organiſation der Arbeiter an, um 
nicht den Terrorismus aufkommen zu laſſen. 
Abg. Stadthagen (Sozd.) will den An⸗ 
rag Auer angenommen wiſſen, damit der Re⸗ 
erung ein Anſtoß gegeben werde zu weiteren 

ritten auf dem Gebiet der Sozialpolitik. 
(a Nach dem Schlußwort des Abg. Hitze 
tt tr.) wird deſſen Antrag angenommen, der Anz 
ag Auer dagegen abgelehnt. 
(nat; uf Anfrage des Abg. Hammacher 
der lib.) erklärt Staatsminiſter v. Bötticher, 
jezt der Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes 
ie dem Kolonialrath zur Begutachtung vor⸗ 
wurf einen beſtimmten Termin, wann der Ent⸗ 
nich an den Reichstag gelangen werde, könne er 

t angeben. 

Auf Beſchwerden des Abg. Bebel (Sozd.) 


daß net der Staatsminiſter v. Bötticher 
die Mi Reichsregierung fortgeſetzt beſtrebt ſei, 


stände bezi ſundheits 

u e bezüglich der Geſundheitspflege 
beten? ytbeitspeit in verſchiedenen Gewerbes 
ordnungen „ oder durch Ver⸗ 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Tachſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
ages⸗Ordnung: Initiativanträge. 


Preußiſcher Landtag. 
„ , Abgeordnetenhaus. 
N Pieuer-Eigung N 28. Januar, 
Vor Eintri 2 
Prä utritt in die Tagesordnung macht 
I DOM Möller befannt, daß der Baier die 
10 55 anden au ſeinem Geburtstag 
abe. i 
Ait den 5 f. nde Etats, 
Mani. Finanzminiſteriums. 
ea dener ge Wperheißt auf eine 
5 . al ige Vorlegunchrafen Hoensbroech (tr.) 
ie Ausführung des 9 mer Denkſchrift über 
„Auf eine Anregung des nalabgabengeſetzes. 
erklärt Unterſtaatsſekretär Men Arendt (kreik.) 
egierung bereit ſei, der ‚ed 
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den Miniſtern Frhrn. v. d. Recke und 


Miquel wohlwollend, aber unter Hinweis auf die 


nothwendige Sparſamkeit Mehrforderungen gegen⸗ 


über aufgenommen. 


Das Verlangen des Abg. Grafen Strach-⸗ 


witz, daß den kommunalen Polizeiverwaltungen 


auf Grund vermehrter Portoaverſionirung Porto⸗ 


freiheit gegeben werden möge, wird vom Miniſter 


des 


Innern 


Beim Etat des Miniſteriums des Innern 


weiſt Geh. Oberregierungsrath Krohne die 


Vorwürfe der Abgg. v. Czarlinski (Pole) und 
Gerlich (freik.) über ungerechtfertigten Wettbewerb 


der Gefängnißarbeit mit dem ſeßhaften Handwerk 


zurück und legt dar, daß 
und 
ferner 


die Gefangenen mehr 
Arbeiten für die Behörden, 
der Landwirthſchaft, 


mit 


mehr b 
im Dienſte 


auch 


namentlich bei Meliorationen, beſchäftigt würden. 


Der Miniſter Frhr. v. d. Recke nimmt 


das Wort, um ſeinen Standpunkt zu der im 
Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Frage der 


Wahlreform darzulegen. 


Der Miniſter fuße 


noch heute auf der am 5. März 1894 abgegebe⸗ 
nen Erklärung des Grafen zu Eulenburg; die 
Regierung ſei vollſtändig bereit, das damals ge⸗ 


gebene Verſprechen einzulöſen, b 
nicht zu drängen, da das ſtatiſtiſche Material, 


bitte aber, ſie 


welches die Wirkung der Wahlreform und der 


Steuerreform auf die Klaſſeneintheilung der Ur⸗ 


wähler klar mache, noch nicht genügend geſichtet 


ſei, anderſeits aber hier ein Sprung ins Dunkle 


unſtatthaft ſei. 


Auf die Beſchwerde der Abgg. v. Czar⸗ 
linski (Pole) und Rickert (frſ. Vg.) über 
Ausweiſungen fremdländiſcher Polen, 


erwidert 


der Geh. Regierungsrath v. Trott zu Solz, 
daß die Zahl der aus Rußland und Galizien 


zuwandernden Arbeiter 


bedeutend überſchatzt 


worden ſei; der Fall, in welchem einem ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Arzt, der ſeine Ausbildung in Preußen 
genoſſen und dann auf Verlangen der Staats⸗ 
behörde ſeine ruſſiſche Staatsangehörigkeit auf⸗ 


gegeben, nicht naturaliſirt wurde, 


erkläre ſich 


daraus, daß deſſen Wohngemeinde dagegen ent⸗ 
ſchieden Widerſpruch erhoben habe. 


Auf eine Anfrage des Abg. Seyffardt 


(ul.) erklärt der 


Miniſter Frhr. v. d. Recke, daß er der 


Sache der Verpflegungsſtationen ſehr ſympathiſch 


gegenüber ſtehe und d 
jährigen Vorlage ſehr bedauert habe. 


as Scheitern der vor⸗ 


Für die 


Richtung, in welcher von neuem darin vorge⸗ 
gangen werden ſolle, ſeien die Erwägungen noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fıf.) 


ſpricht die Zuſtimmung ſeiner Fraktion zu den 
Erklärungen des Miniſters über die Wahlreform 
aus und rügt, daß den Beamten der kommunalen 


Selbſtverwaltung zuviel Schreibwerk und ſtatiſtiſche 


Arbeiten auferlegt würden. 


Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt ſich zur 


thunlichen Abhülfe bereit. 


Miniſter Miquel legt dar, daß auch bei 
den ſtaatlichen Behörden, namentlich bei den 
Betriebsverwaltungen unabläſſig auf die Ver⸗ 


minderung des Schreibwerks hingearbeitet werde. 


Kreisblätter politiſche 
Jutereſſe des Bundes der Landwirthe, gebracht 


Abg. Rickert (frſ. Vg.) 


tadelt, 
Artikel, 


namentlich 


hätten, und wünſcht eine Beſchleunigung der 
Wahlreform. 


Abg. Irmer (k.) iſt im Allgemeinen mit 


der jetzigen Handhabung des Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtems zufrieden und tritt nur für eine Reform 


des Kommunalwahlſyſtems ein, wobei am beſten 
das Geſetz nur den allgemeinen Rahmen angeben 
würde, während die ſpezielle Regelung den Orts⸗ 


ſtatuten überlaſſen werden ſollte. 


Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: 


Berathung. 


ſchullehrer. 


Die „National⸗Zeitung“ belegt die Einwen⸗ 
dungen gegen den Entwurf des Geſetzes betreffend 
das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen wegen angeblich ungerechtfertigter 
Benachtheiligung der ſtädtiſchen Bevölkerung in 
der Abendausgabe vom 24. 
durch Berechnungen eines Artikels aus der 
„[Wochenſchrift „Soziale Praxis“. 5 

Dieſe Berechnungen geben zwar die Zahlen 
richtig wieder, durch welche in der Begründung 
zu dem Geſetzentwurf die Wirkungen der vorge⸗ 
ſchlagenen Aenderung der beſtehenden Vorſchriften 
über die Staatsbeiträge und ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen für die Finanzen der großen, mittleren 
und kleinen Städte, ſowie des platten Landes 
erläutert ſind, enthalten im Uebrigen aber in 
weſentlichen Punkten nu 8 
Irrthümer, ſondern auch thatſächliche Unrichtig⸗ 


anuar d. 


nicht nur 


keiten. 


Zunächſt geht der Verfaſſer des Artikels 
offenbar von der irrigen Annahme aus, daß 
bisher bei Verwendung der Mittel des Fonds 
Titel 34 Kap. 121 des Kultusetats nicht auf 
die ſächlichen Ausgaben der Schulunterhaltung 
zu rückſichtigen, ſondern lediglich das Stellen⸗ 


einkommen in Betracht zu ziehen ſei. 


. 


Er überſicht hierbei, daß nach dem Vermerk 
zu dieſem Titel die Erſparniſſe dieſes Fonds 
ausdrücklich zu einmaligen Beihülfen im Inter: 
eſſe des Elementar-Unterrichtsweſens, mithin auch 
zu Beihülfen für ſächliche Unterhaltungskoſten 
beſtimmt ſind und daß es durch den Zweck des 
onds geradezu geboten iſt, in Fällen, wo die 
iſtungsfähigkeit der Gemeinden durch die Höhe 
der ſächlichen Koſten erſchöpft iſt, denſelben durch 
e, daß die laufende Beihülfen zur Lehrerbeſoldung die Bild iſt, aus dem der beſprochene Artikel die 
preußiſchen Bezahlung der ſächlichen Ausgaben zu ermög⸗ Belaſtung der ländlichen Gemeinden als eine be 


pripileg zu entziehen, ſobald auch den das. Noten⸗ lichen. 


ripatbanken dies Privileg genommen weutſchen 
5 Die Abgg. Gothein (fr. Vg.), il. 
W (natlib.) und Wetekamp (r. Up.) 
unten für Aufbeſſerung gewiſſer mittlerer un 
erer Beamtenklaſſen ein. N 


darauf; 5 
erfahren dige | 
Das Verlangen des Abg. Bartels (t) 


wem 


ſo 


bis 


Der von dem Verfaſſer angezogene Mini⸗ 

ſterialerlaß vom 21. Juni 1895 ſteht alſo mit Schulabgaben auch nach 
den geltenden . über die Verwendung 

des Fonds völlig im E J 

faſſer ferner annimmt, daß die im Entwurf zum 


Oberfinanzrath Lehnert verweiſt 5 tagte 


dieſe Frage eine allgemeine Regelung i 
$ 


genügt es, neben den vorſtehenden Ausfüh⸗ 


mit der Begründung abgewieſen, 
daß dieſe Portokoſten geſetzlich den Gemeinden 
zufielen. 


daß die 
im 


Fortſetzung der heutigen 


J. Nr. 52 


mehrfache 


inklang. Wenn der Ver⸗ aus dem Schulvermögen in dieſen als günſtig 


haushaltsetat vorgeſchlagene Aenderung pflichtigen Gemeinden und Gutsbezirke ſtellt, 
er Titelbezeichnung bezwecke, den Verpflichteten mögen hier nur 2 Beiſpiele zeigen. 

N Zukunft Laſten abzunehmen, welche ihnen 
her ohne Beitritt des Staates allein oblagen, 


rungen noch darauf zu verweiſen, daß nach Ar⸗ Auf di 
tikel 25 der Verfaſſung die Mittel zur Errich⸗ 
tung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen im Falle des nachgewieſenen 
Unvermögens ergänzungsweiſe vom Staat auf⸗ 
gebracht werden müſſen, daß in dieſer Beſtim⸗ Soll 
mung zwiſchen ſächlichen und deen Koſten 

81 Prozent. 


nicht unterſchieden wird, und daß der Fonds 
Die in dem letzteren Kreiſe am geringſten 


Kapitel 121 Titel 34 in erſter Reihe zur 
Erfüllung dieſer Pflicht des Staates beſtimmt iſt. mit Schulabgaben belaſtete Gemeinde hat noch 
i 32 Prozent der Staats⸗ und ſtaatlich veranlagten 


Wie die Bemerkungen im Entwurf zum 
Staatshaushaltsetat ergeben, ſoll die Aenderung Steuern aus eigenen Mitteln zu den Schulunter⸗ 
der Titelbezeichnung lediglich eine Vereinfachungſ haltungskoſten aufzubringen, während ihre ge⸗ 
ſamte Belaſtung mit öffentlichen Abgaben 357 


des Geſchäftsganges und eine klarere Ueberſicht 
Prozent des Steuerſolls beträgt. 


über die Verwendung der Staatsmittel, die 
ebenſowohl im Intereſſe der Staats- wie der Die ganzen Berechnungen des beſprochenen 
Gemeindeverwaltung liegt, ermöglichen. Artikels beruhen anſcheinend auf der Auffaſſung, 

Daß es nicht zu billigen iſt, wenn einzelne] daß Sahlungen für ſächliche Schulunterhaltungs⸗ 
Regierungen über 0 welche aus dieſem]koſten der Schulverbände nicht zum Bedruck ge⸗ 
Fonds an ſtädtiſche Schulkaſſen gezahlt find, reichen können. Wie verfehlt dieſe Annahme iſt, 
bedarf nach der gegebenen Ueberſicht der Aus⸗ 


Quittung von den Lehrern verlangen, bedarf 
keiner Ausführung. Der Verfaſſer wird aber gaben für perſönliche und ſächliche Koſten wohl 
ß einer weiteren Ausführung nicht. 4 


22 Zeug⸗ und Feuerwerksoffiziere, 103 Sa⸗ 


wohl ſelbſt nicht im Zweifel darüber ſein, da 
derartige ganz vereinzelte Fälle ſtets ſofortige 
Remedur gelahhs haben. 

Der Verfaſſer bemängelt weiter, daß in ein⸗ 
zelnen Fällen ſtaatliche Zuſchüſſe gewährt ſeien, 
obwohl die Gemeinden minimale Schullaſten 
haben. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß die 
Unterrichtsverwaltung durch die unter dem 
21. Juni 1894 und 15. Februar 1895 ergan⸗ 
genen und im „Zentralblatt für die Unterrichts⸗ 
verwaltung“ veröffentlichten Erlaſſe ſchon auf 
derartige Fälle hingewieſen und gerade auch mit 
Rückſicht hierauf eine Reviſion der bisher ge⸗ 
währten Beihülfen angeordnet, ſowie eine Neu⸗ 
vertheilung des Fonds, der ſeit 1872 unter die 
einzelnen Regierungen vertheilt iſt, in Ausſicht 
genommen hat. 

In dieſen Erlaſſen iſt ausgeführt, daß der 
Umfang des Fonds Kap. 121 Titel 34 dazu 
nöthige, ea und in der Regel die 
Schulverbände bis zu 75 Prozent der direkten 
Staats⸗ und ſtaatlich veranlagten Steuern zu 
Abgaben für die Volksſchulen heranzuziehen und 
daß Entlaſtungen über dieſen Prozentſatz nur 
ausnahmsweiſe mit Rückſicht auf die Höhe der 
anderen öffentlichen Abgaben und die allgemeinen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der betreffenden 
Gemeinde erfolgen dürfen. 

Unrichtig iſt die Behauptung des Verfaſſers, 
daß die Patrone in den öſtlichen Provinzen auf 
dem platten Lande für in der Regel gar nicht 
zu leiſtende ſubſidiariſche Verpflichtungen aus 
der Staatskaſſe Entſchädigungen in beträcht⸗ 
licher Höhe bezögen. Solche Entſchädigungen 
werden weder gewährt, noch ſind ſie je gewährt 
worden. 

Unrichtig iſt glücklicher Weiſe auch, was der 
Verfaſſer über den Stillſtand in der Entwicke⸗ 
lung des ländlichen Volksſchulweſens ſagt. Die 
ländliche Bevölkerung tritt in ſehr zahlreichen 
Fällen aus eigener Entschließung an die Unter⸗ 
richtsverwaltung mit Anträgen heran auf Errich⸗ 
tung neuer und Erweiterung beſtehender Schulen. 
Wer ſich vergegenwärtigt, welche Opfer eine 
kleine Landgemeinde zur Errichtung eines eigenen 
Schulhauſes zu bringen hat, wird dieſe That⸗ 
ſache nicht unterſchätzen. Die nächſte Schul⸗ 
ſtatiſtik wird zeigen, daß die Entwickelung des 
ländlichen Volksſchulweſens durch Errichtung 
neuer Volksſchulen und neuer Lehrerſtellen ver⸗ 
hältnißmäßig eben ſolche Fortſchritte aufzuweiſen 
hat, wie das ſtädtiſche Schulweſen. 

Schließlich gipfeln die Ausführungen des 
Verfaſſers in der Bemerkung, „es grenze ans 


Deut ſſchland. 

Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer trifft, 
wie die „M. N. N.“ erfahren, mittelſt Extrazuge 
am 15. Februar in Genua ein, um eine Begeg⸗ 
nung mit König Humbert von Italien zu haben. 
Die betreffenden Ordres ſind am 24. Januar 
dem deutſchen Generalkonſulat zugegangen. Un⸗ 
gewiß iſt es, ob Kaiſer Franz Joſef an dieſer 
Begegnung theilnehmen wird, man führt dafür 
an, daß der Kaiſer ſeine in Kap St. Martin 
weilende Gemahlin beſuchen will. Jedenfalls zu⸗ 
gleich mit der Ankunft des deutſchen Kaiſers 
wird deſſen Pacht „Hohenzollern“ eintreffen. Der 
Kaiſer wird mit derſelben zuerſt dem kranken 
Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland in Nizze 
einen Beſuch abſtatten und dann nach Neape. 
hinüberkreuzen; wohin die Reiſe weiter gehen 
wird, ſcheint noch nicht beſtimmt. 

— Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt, wie den „Mecklenb. 
Nachr.“ aus Cannes vom Sonntag gemelder 
wird, im Allgemeinen unverändert. Derſelbe 
hütet noch weiter das Bett. Der Kräftezuftant 
iſt befriedigend, der Appetit hat ſich gehoben, der 
Schlaf iſt ruhig und erquickend, dagegen treten 
tagsüber noch mehrfach Anfälle von nervöſen 
Aſthma auf. 

— Für die Johanniter⸗Ritter ſind, wie die 
„N. N.“ vernehmen, neue Bekleidungsvorſchriften 
vom König genehmigt worden. Danach tritt an 
die Stelle des rothen Fracks ein rother Waffen⸗ 
rock mit weißem Kragen und Aermelabzeichen, 
dazu weiße Lederhoſen, hohe Stiefel mit goldenen 
Sporen; ſtatt des Degens ein Ritterſchwert und 
an Stelle des bisherigen Hutes ein ſchwarzes 
Sammetbarett mit weißer Straußenfeder. 


anuar. Kammer der 
) rät Der erſte Präſident Graf Lerchen⸗ 
feld eröffnete die Sitzung mit einem Hinweiſe 
auf den in Deutſchland mit Jubel gefeierten 18. 
Januar. „Mit Stolz und Freude gedenken wir 
der glorreichen Zeit, in welcher König Wilhelm 
von Preußen die deutſchen Truppen bis vor die 
Thore der feindlichen Hauptſtadt geführt hat. 
Mit Stolz und Freude erinnern wir uns, daß 
es Baierns König war, der dem ſiegreichen Feld⸗ 
herrn die Kaiſerkrone angeboten hat. In Treue 
feſt ſteht Baiern zu Kaiſer und Reich.“ Der 


„Das vereinigte Deutſchland wird nicht über⸗ 
wunden.“ Im Verlaufe der Sitzung kam der in 
der vorigen Seſſion von der Kammer der Ab⸗ 
geordneten gefaßte Beſchluß zur Berathung: 
Die Regierung ſolle die Frage der Einführung 
ziner allgemeinen, direkten, progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer, verbunden mit einer Vermögens⸗ 
teuer, prüfen und dem Landtage in thunlichſter 
Bälde eine diesbezügliche Vorlage machen. Die 
Kammer der Reichsräthe beſchloß hierzu Ueber⸗ 
gang au Tagesordnung, ſprach fi 

eine 

Einkommenſteuer und der Gewerbeſteuer aus. 
Finanzminiſter v. Riedel erklärte, daß die Re⸗ 
rormpläne in Ausarbeitung ſeien und daß even⸗ 
tuell noch in dieſer Seſſion eine diesbezügliche 
Vorlage möglich ſei. 

München, 28. Januar. 
eine Nachtragsforderung von 
die Herſtellungskoſten einer 
zwiſchen Frankfurt a. 
baieriſchem Gebiete zugegangen. 

Stuttgart, 28. Januar. Das „Neue Tag⸗ 
blatt“ meldet: Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat 
hierſelbſt ein großes Areal in der unteren 
Königſtraße erworben und dürfte eine Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes nach dieſer Seite hin 
verlegen. 


Dem Landtage iſt 
240 000 Mark für 
Telephonverbindung 

und Wien auf 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht neuerlich zwei Schreiben Virchows 
zur Beurtheilung des Vorgehens des St. Pölte⸗ 
ner et und deſſen Gewährsmänner. 
Virchow ſchreibt u. a.: „Ich darf aus der Be⸗ 
handlung, die man mir in Salzburg hat zu Theil 
werden laſſen, die Berechtigung herleiten, ehrliche 
Leute in Oeſterreich darauf hinzuweiſen, zu wel⸗ 


ſetzungen dafür niemals günſtiger geweſen ſeien, 
als jetzt. Indeß ſcheint das Blatt doch der 
Staatsregierung keine Reigung dafür zuzutrauen. 
Es bezweifelt im Weiteren die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit einer ſtückweiſen Regelung — wie ſie 
doch thatſächlich ſeit länger als einem Jahrzehnt 
im Gange iſt. Schließlich läßt die „Kreuzztg.“ 
1 die prinzipiellen ſchulpolitiſchen, als die 


Komische, wenn man heut von der Ueberlaſtung Verfaſſungs⸗Bedenken zurücktreten, um zu er⸗ chen bedenklichen Praktiken meine theologiſ 
‚ wen der e | . giſchen 
der Landgemeinden des Oſtens mit Schulauf⸗Hären: Gegner greifen. Von keiner der angegriffenen 


wendungen ſpreche“. 

Dieſe Kritik ſtützt der Verfaſſer auf eine 
Vergleichung der Summe der Lehrergehälter in 
einzelnen oſtpreußiſchen und pommerſchen Kreiſen 
mit den Leiſtungen der Gemeinden für dieſelben, 
ohne zu berückſichtigen, daß die letzteren außer⸗ 
dem noch weitaus beträchtlichere Aufwendungen 
für die ſächlichen Schulunterhaltungskoſten haben. 

Werden bei den gegebenen Beiſpielen auch 
dieſe ſächlichen Aufwendungen mitberückſichtigt, 
ſo betragen die Schullaſten auf dem Lande 


„Unter allen Umſtänden aber muß nach 
unſerer Auffaſſung die konſervative Partei zu 
verhindern ſuchen, daß das Geſetz über ſeinen 
Rahmen hinausgeht und etwa Vorſchriften über 
die Ausdehnung der Schulbaulaſt oder überhaupt 
über die Schulunterhaltungspflicht mitaufnimmt. 
Sie wird deshalb mit ganz beſonderer Vorſicht 
an die Berathung herantreten müſſen.“ + 

Mit anderen Worten: vor Allem Wahrung 
der jetzigen Bevorzugung der Gutsbezirke in 
einem großen Theil der öſtlichen Provinzen. 
Die Städte über 25 000 Einwohner können dafür 
nach Belieben benachtheiligt werden. 


— Der Kolonialrath tritt am nächſten 
Montag zur Berathung des Auswanderungs⸗ 
geſetzes zuſammen. 

— Beim Etat des Reichsjuſtizamts wollen 
die Sozialdemokraten den Meineidsprozeß gegen 
den früheren Bergmann Schröder zur Sprache 
bringen. > 

— Das Kriegsminiſterium hat dem Ver⸗ 
nehmen nach ein Rundſchreiben an die Militär⸗ 
behörden erlaſſen, in dem es im Hinblicke auf 
die beſtehende Abſicht der Einführung der Steno⸗ 
graphie als Unterrichtsgegenſtand in den Unter⸗ 
offizier⸗ und Kapitulantenſchulen um Nach⸗ 
weiſung der Koſten und vorhandenen Lehrkräfte 
erſucht wird. Als einheitliches Syſtem für das 
Heer ſoll das Neu⸗Stolzeſche in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. 

88 Die 
„Erklärung“ 


Stellen iſt auch nur behauptet worden, daß ich 
fe in meinem Lehramte geſprochen habe. Als 
Profeſſor einer Univerſität habe ich gar keine 
Veranlaſſung, von Schulerziehung und von reli⸗ 
giöſen Dogmen, von Sozialismus und Liberalis⸗ 
mus zu reden, denn meine Lehrthätigkeit betrifft 
nur die Grundlagen der wiſſenſchaftlichen Medi⸗ 
zin, und über dies Gebiet bin ich als Lehrer nie 
hinausgegangen. Auch habe ich nie verſucht, 
meine Zuhörer in ihrem Urtheile über eine der 
genannten Fragen zu beeinfluſſen. Alles, was 
man mir, wie ich gezeigt habe, fälſchlich vor⸗ 
wirft, könnte ich nur als Abgeordneter oder als 
Privatmann geſagt haben; wäre das in der 
That geſchehen, ſo würde daraus doch nicht im 
mindeſten hervorgehen, daß ich ein gefährlicher 
Profeſſor bin, und daß daraus ein Schluß auf 
die Lehrweiſe der deutſchen Univerſitäten — 
leitet werden dürfe. Den Verſuchen, dieſe Me⸗ 
thode der Verketzerung auf die Beurtheilung der 
Univerſitäten überhaupt auszudehnen und daraus 
die Berechtigung zur Gründung einer neuen Uni⸗ 
verſität — natürlich einer konfeſſionellen — zu 
erweiſen, kann nicht ſcharf genug entgegengetreten 


werden.“ 
Das Verbot des 
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Brünn, 28. Jannar. 
Beſuches des hieſigen czechiſchen Vereinshauſes 
für das Militär iſt wieder aufgehoben worden. 

Innsbruck, 28. Januar. Die italieniſchen 
Abgeordneten wurden wegen ihrer Weigerung, 
an den Verhandlungen des Landtages theilzu⸗ 
nehmen, ihrer Mandate verluſtig erklärt. 

Lemberg, 27. Januar. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Badeni und der Finanzminiſter 
Dr. v. Bilinski trafen heute Nachmittag hier ein 
und wurden auf dem Bahnhofe von dem Statt⸗ 
halter, dem Landmarſchall, den Spitzen der Be⸗ 
hörden, zahlreichen Abgeordneten, Herrenhaus: 
mitgliedern und einer Abordnung der Stadt⸗ 
gemeinde auf das herzlichſte empfangen. 


Frankreich. 


Paris, 28. Januar. Arthur Meyer, der 
Direktor des „Gaulois“, und Senator Hebrard, 
der Direktor des Temps“, haben dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Deputirten Mirman ihre Zeugen geſandt. 
Die beiden Chefredakteure fühlen ſich durch ge⸗ 
wiſſe Stellen der geſtrigen Kammerrede Mirmans 
beleidigt. 
von der Regierung eine Zeit lang gezwungen 
wurde, den Militärdienſt zu abſolviren, was zu 
vielen heftigen Parlamentsſitzungen Anlaß gab. 
In der geſtrigen Rede, in welcher er nach altem 
Muſter wieder einmal von Panama, Südbahn 
und anderen Affären ſprach und gegen das 
Laſter donnerte, verſetzte er auch der Preſſe eine 
Anzahl Hiebe. Meyer fühlt ſich beleidigt durch 
die Phraſe Mirmans, es werde die Zeit kommen, 
wo es nicht mehr möglich ſein werde, daß der 
Botſchafter einer großen befreundeten Macht in 
die Opernloge trete, geleitet von Canivet und Arthur 
Meyer. Hebrard ſieht den Grund für ſeine 
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„Kreuzztg.“ veröffentlicht folgende 
zum Fall Hammerſtein: 
2 „Der Abgeordnete v. Kröcher hatte die Ab⸗ 
8 ſicht gehabt, ſeine Rede vom 22. d. M., den Fall 
Hammerſtein betreffend, vor der Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes kurz zu ergänzen. Das 
konnte der Präſident v. Köller nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht geſtatten. In Folge deſſen geht uns 
von einem Mitgliede des „Kreuzzeitungs“⸗Komitees 
folgende Mitheilung zu, die der beabſichtigten 
Erklärung des Abg. v. Kröcher im weſentlichen 
entſpricht: „Das Komitee der „Kreuzzeitung“ 
hatte in ſeiner Sitzung vom 25. Juni v. J. den 
Beſchluß gefaßt, den Frhrn. v. Hammerſtein zu 
ſuspendiren, ſobald dies juriſtiſch möglich ſein 
würde. Der Beſchluß erfolgte, en) von 
dem durch den Abg. v. Kröcher erwähnten Schrei⸗ 
ben des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
konſervativen Partei vom 18. Juni, auf Grund 
eines von einem Komiteemitgliede bereits früher 
geſtellten Antrages. Dem Komitee waren näm⸗ 
lich ſchon ſeit einiger Zeit erhebliche Zweifel 
darüber entſtanden, ob die gegenwärtigen Komitee⸗ 
mitglieder die Ende 1894 erfolgte Kündigung 
würden durchführen und die Entfernung Hammer⸗ 
ſteins von der Redaktion gerichtlich würden er⸗ 
zwingen können. Nachdem es gelungen war, 
die juriſtiſchen Zweifel durch ein zwiſchen dem 
Im Kreiſe Goldap betragen die Leiſtungen jetzigen Verleger der Zeitung und Frhrn. von 
der mit Staatsbeihülfen aus Tit. 34 Kap. 121] Hammerſtein getroffenes Uebereinkommen zu be⸗ 
bedachten Unterhaltungspflichtigen für ihre Volks⸗ ſeitigen, wurde Tags darauf, d. h. am 1. Juli, 
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im Kreiſe Ortelsbur 


Die Aufſtellung zeigt, wie ganz ſchief das 


deutungslos geringe ſchildert. d 

Wie hoch ſich die durchſchnittliche Belaſtung mit 
Abzug aller Staats⸗ 
leiſtungen, der Beiträge dritter und der Einkünfte 


geſtellt geſchilderten Kreiſen für die unterhaltungs⸗ 
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nitätsoffiziere und 73 Portepeefähnrichs. * 


präfident ſchloß mit den Worten Ludwigs I.: 


f dagegen für 
eform der Kapital⸗Rentenſteuer, der jetzigen 


Mirman iſt dadurch bekannt, daß er 
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Forderung darin, daß Mirman die alte Geſchichte 
aufwärmte, daß Hebrard 1 600 000 Franks bei 
der Panama⸗Affäre erhalten habe. Die Zeugen 
Arthur Meyers ſind Gaſton Jollivet und Robert 


Mitchell. 
Italien. 

Rom, 28. Januar. Der „Italia militare“ 
zufolge marſchiren die vom Korps Makonnens 
eskortirten Truppen Gallianos ohne Waffen, 
letztere ſowie die Kanonen ſeien in den Händen 
des Feindes. Auch die „Italia militare“ be⸗ 
ſtätigt, daß Baratieri nunmehr in der Lage ſei, 
die Offenſive zu ergreifen. Bain 

Neapel, 28. Januar. In der San Lorenzo⸗ 
Kirche fand heute eine Trauerfeier für die bei 
Amba⸗Aladſchi Gefallenen ſtatt. An derſelben 
nahmen auch die höheren Offiziere des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Moltke“ theil. Prinz Heinrich 
von Preußen war durch den perſönlichen Adju⸗ 
tanten Korvettenkapitän Müller vertreten. 


England. 


London, 28. Januar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, es beſtehe keinerlei Begründung 
für Berichte von ruſſiſchen Flottenrüſtungen, 
noch auch von einem Plane zur Theilung der 
Türkei. Die Lage bezüglich der Türkei ſei die⸗ 
ſelbe wie bisher, die Mächte ſeien eifrig bemüht, 
den status quo aufrecht zu halten. 


Nußland. 


Petersburg, 27. Januar. Heute hat zum 
erſten Mal in der evangeliſchen Petrikirche an 
dem Geburtstage des deutſchen Kaiſers ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattgefunden. In der dichtgefüllten 
Kirche erſchienen der Botſchafter Fürſt Radolin 
und Gemahlin, alle Herren und Damen der Bot⸗ 
ſchaft und des Konſulats und die geſamte 
Kolonie. Im Auftrage des Kaiſers Nikolaus 
waren erſchienen Generaladjutant Richter, der 
Miniſter des Aeußern Fürſt Lobanow und der 
Miniſter des Innern Goremykin, außerdem zahl⸗ 
reiche Generäle und Herren und Damen der 
Hofgefellſchaft. Die Feſtpredigt hielt Paſtor 
Kenster. Im Laufe des Tages erſchienen Mi⸗ 
nifter, Generäle und viele Chefs auswärtiger 
Miſſionen in der deutſchen Botſchaft, theils um 
ihre Karten abzugeben, theils um perſönlich ihre 
Glückwünſche auszuſprechen. An der Frühſtücks⸗ 

tafel im Winterpalaſt nahmen außer dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter Fürſt Radolin und Fürſt im 
Radolin die ehemaligen Militär⸗Bevollmächtigten 
in Berlin Furſt Dolgoruki und Graf Kutuſow 
Theil. Kaiſer Nikolaus brachte in den herz⸗ 
lichſten Worten das Wohl Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers aus. 

Serbien. 

Belgrad, 28. Januar. Die Skupſchtina 
nahm einen Antrag an, wonach die Gemeinde⸗ 
vorſteher mittelſt königlichen Ukaſes ernannt 
werden. 

Bulgarien. maß 

Sofia, 28. Januar. Die Sobranje beendigte 
in ihrer geſtrigen bis Mitternacht dauernden 
Sitzung die Debatte über den Strafgeſetzentwurf, 
der nunmehr in dritter Leſung angenommen 


wurde. Die Opposition verſuchte einige Amende⸗ bil 


ments einzubringen, darunter eines bezüglich des 
Artikels über die Bildung von bewaffneten 
Banden zu aufrühreriſchen Zwecken. Die Redner 
begründeten das Amendement damit, daß dieſer 
Artikel bei Niederwerfung der macedoniſchen 


ſpaltene Volk, und in warmen Worten hob er fſowie des Frl. Lindorf, das Publikum ein 7 
die Friedensliebe unſeres Herrſchers hervor, der halbes Stündchen beluſtigte. Den Schluß bildete merſcher 11100 —117, 

das Luſtſpiel „Der Sang an 
H. J. Giers; das Stück gewinnt eigentlich nur 


nicht Befriedigung ſuche in dem Ruhm Nane 
der Waffenthaten. Dagegen ſei der Monarch 
unermündlich thätig an der Hebung ſozialer Schäden 
und in dieſem Streben dürfe er ſich eins wiſſen 
mit allen Gutgeſinnten im Volke. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
in das die ganze große Feſtverſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte, worauf ſtehend die National⸗ 
hymne geſungen wurde. 
des Abends wechſelten Inſtrumentalvorträge, 
Männerchöre und Deklamation in reicher Folge 
ab. Beſonderen Anklang fand eine Ballade von 
Alberti „Der Mutter Gebet“, zu welcher der be⸗ 
kannte Komponiſt Reinecke eine recht anſprechende 
Muſik geſchrieben hat. Herr Johs. Kröger 
ſprach den Text mit edlem Ausdruck, während 
die Herren Grau und Unger die Begleitung 
übernommen hatten. Mit einem Ball fand die 
in jeder Hinſicht gelungene Feier ihren Abſchluß. 

* Geſtern Abend um 7½ Uhr wurde die 
Feuerwehr wegen eines Schoruſteinbran⸗ 
des nach dem Hauſe Prutzſtraße 5 gerufen. 

* Von dem Eingang eines Klempnerkellers 
im Hauſe Philippſtraße 70 wurden am 25. ds. 
Mts. zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends verſchiedene 
zur Schau ausgehängte Gegenſtände im Werthe 
von etwa 5 Mark geſtohlen. 

* Durch Inſerat im hieſigen „General⸗ 
Anzeiger“ ſuchte der Handelsmann Wedehaaſe 
für ſeine 15 jährige Tochter Stellung in einem 
beſſeren Haushalt. Darauf ging am 23. Januar 
eine Offerte ein, Inhalts deren Frau Guts⸗ 
beſitzer Tiedemann auf Schwartzow das junge 
Mädchen zu engagiren wünſchte, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wurde ebd ausdrücklich zur Bedingung 
gemacht und der Weg nach dem Gut Schwartzow 
zugleich genau beſchrieben. Das Mädchen begab 
ſich daraufhin nach dem genannten Gute, erfuhr 
aber, daß es das Opfer einer Myſtifikation ge⸗ 
worden ſei. Auf dem Rückwege wurde gegen 
die W. ein unſittliches Attentat verübt, was 
die merkwürdige Offerte in einem ganz be⸗ 
ſonderen Licht erſcheinen läßt. Als nämlich das 
Mädchen ſich ein Stück weit vom Gutshofe ent⸗ 
fernt hatte, ſprang plötzlich ein Mann hinter 
einem Baum hervor, packte die W. am Halſe, 
warf fie in den Chauſſeegraben und verſuchte ſic 
zu vergewaltigen. Das Mädchen wehrte ſich 
verzweifelt und rief laut um Hülfe, was den 
rabiaten Menſchen bewog, von ihr abzulaſſen. 
Der Attentäter wird von der Ueberfallenen als 
ein junger Menſch von mittlerer Figur geſchildert, 
bekleidet war er mit dunkelblauem Ueberzieher, 
gtaumelirtem Jacket und ſchwarzem, ſteifem Filz⸗ 
hut. Ein Menſch, auf den die Beſchreibung 


„ Morgen Donnerſtag tritt in den Zentral⸗ 
hallen das gegenwärtige Spezialitäten⸗Enſemble. 
zum lezten Male auf, am Freitag findet keine 
Vorſtellung ſtatt, dagegen bringt die Sonnabend⸗ 
Vorſtellung ein ausgewähltes Programm mit 


dadurch an Intereſſe, daß eine Anzahl Uniformen Termine ohne Handel. 
auf der Bildfläche erſcheinen, die zu Grunde 
liegende Handlung iſt ziemlich fade, es handelt 
ſich um einen militäriſchen 
Die Darſtellung war recht flott, beſonders traten 
die Herren Lamprech 
Im weiteren Verlauf[ Telch mann und 


Frls. Brock und Pauly hervor. * 0. k. 242. Nrchtamtllch⸗ per drei Monat 42.87 
ich. 87. 
eee eee nne . c nE Petroleum loko 10,65, Kaſſe / Hull, 28. Januar. Getreidemarkt. 
21 5 Prozent. Engliſcher Weizen ½ Sh., fremder Weizen 1 Sh 
Aus den Provinzen. eren 0 17 : 
() Richtenberg, 28. Januar. Von einem Berlin, 29. Januar. iwerpool, 28. Januar. Getreide⸗ 
plötzlichen Tod wurde hierſelbſt der Nähmaſchi⸗ Weizen per Januar —.— bis —.—, Naas e ger 8 Mehl feſt, 
2 d. . — 


paßt, iſt auch von andern Perſonen an dem be⸗ 
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Januar 31,00, per Februar 31,50, per März⸗ 
Se. 100 Ser a 100 a per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 


Prozent loko 70er 32,7—33—32,8—33 bez., London, 28. Januar 
- zucker 13,37, feſt. 


Hafer per 955 Kilogramm loko pom⸗ 


Aegir“ von 
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: üben-Rohzuder 
loko 11,62, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


London, 28. Januar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Milder 


und wärmer. 
Chili⸗Kupfer 42,50, 


Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 
Weizen 148—152. Roggen 122—125. 
Gerſte 110—120. Hafer 118124. Heu 
1,75—2,25. Stroh 22—24. Kartoffeln 


Gelegenheitsſcherz. 


t, Zeſch, Magener, 
Knaack und die Damen 


etter: Schön. 
11 Glasgow 99 Men, Nachm. Ro h⸗ 
e n. up. ixed n 
46 Sh. 6 & K umbers warrants 


per Mai 157,50. 
Ro ggen per Januar —,— bis —,—, 
per 7 85 an per September 129,50. 
3 üböl per Januar 47,50, per Mai Newport, 28. Jannat. (Anfangs⸗ ours.) 
Spiritus loko 70er 34,10, per Januar nen per Mai 71,25. Mais per Mai 
70er 38,90, per Mai 70er 39,40, per September Mewyork. 28. Januar, Abends 6 Uhr 
7 . „ 8 


nen⸗Reiſende Zühr aus Stralſund ereilt. Der⸗ 
ſelbe traf vorgeſtern Abend hier ein und hielt 
mit ſeinem Wagen am Markt, das Pferd zog 
plötzlich an und hierdurch fiel Zühr ſo unglücklich 
vom Wagen, daß er ſich einen Bruch des Ge⸗ 


— nr 


nickes zuzog, wodurch der ſofortige Tod erfolgte. 
1 Köslin, 29. Januar. 


In Neuklenz 


brannten geſtern Nacht die ſämtlichen Gebäude 40,30. 8 
des Bauerhofsbeſitzers F. Kath vollſtändig nieder, Hafer per Mai 122,50. 28. 27., 
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15,00 (bis nach See eisfrei 
me c 2 re Seren 


Bewegung angewendet werden könnte. Nach durchweg neuen Kräften. \ Wiederpereinigung mit n 

einer a Rede des ü Das zweite Gaſtſpiel des Künſtlerpaares e 0 3 
Stoilow nahm die Sobranje den Text der Vor⸗ How e-Lapin „bringt morgen Donnerſtag jeden Preis! CV ſchloſſen. 

lage an. „ Verdi's „Rigoletto“ mit Frau Howe als „Gilda“ Deutſchland Rede geſtanden habe, werde er das Vebeer sz. * ; 

Sofia, 28. Januar. Die „Agence Bal⸗ und Kern Lavin als Herzog“. | ſihn kaſſtrende Urtheil des Ehrengerichtshofs in redn foncier ............... 4% Meufahetwaffer, 29. Baur; Hafen und 
canique“ meldet: Die Nachricht bon der An⸗— Eine für Miether und Ver⸗ Leipzig angreifen, das in contumgeiam ergangen Huanchaca .......... u... 0 Revier Treibeis, nur für Dampfer paſſirbar. 
kunft des bulgariſchen Exarchen in Adrianopel miether gleich wichtige Eutſcheidung hat und vohl anfechtbar ſei. n ihm e e e ee Swinemünde, 29. Januar. See und 
erſcheint verfrüht und wird anderweitig nicht be⸗ das Amtsgerſcht in Berlin gefallt. Der Hals Schicksal dann nur einigermaßen günſtig ſei, ſo 0 7 4 7 75 ö Fahrwaſſer eisfrei. Haff ſtellenweiſe offenes 
ftätigt. wirth L. in der Hollmannſtraße ließ die Front hoffe er reichlich Geld zu verdienen und ſeine E Duokakie e e eee W it Elb 1 1 ne 

Turkei ſeines Hauſes abwaſchen. Die hierdurch ver⸗ Schulden nach Möglichkeit abzuſtoßen. Soweit g de krangge aſſer, mit Eisbrecherhülfe paſſirbar. 
. l et. urſachte Feuchtigkeit drang 1 ie Decke des die dem „B. B.⸗C.“ von gut unterrichteter Seite] Tabacs Ot tom 9 Thieſſow, 29. Januar. Nebel. $ 

‚ Konftantinopel, 28. Jamtar, Der bis⸗ im Keller des Hauſes liegenden Schanklokals und zugehende Nachricht über die zeitweilige Situation] Wechſel auf deutſche Plätze 3 W. Wittower Poſthaus, 29. Januar. Nebel. 
herige Geſandte in Bukareſt Reſchid⸗Bei tft von veritrſachte nicht nur Feuchtigkeitflecken an derſ bes Feüchtlings. Daß Friedmann übrigens die] Wechſel auf London kurz Barhöft, 29. Januar. Nebel ae 
Seiten der italieniſchen Regierung als Botihafter) Decke, ſondern auch das Abfallen von Putz, ſo gegen ihn erhobenen Anklagen als ihm wenig Gbeaue auf London „War nenne, 20. nnr. . 
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Stettiner Nachrichten. 7,50 5 an chene bol 0 5 175 8 an: 8 ee in ei eh 15 905 Aobinſon⸗ Aktien . Dampfer paſſirbar. 

Stettin, 29. Januar. i weigerte aber die Zahlung, ſo daß P. zahlen und ſeine Begleiterin in reich yt hat, 4% Rumänie r Wi „29. Janüc en bi 
schreibt: Cem welche —— mußte. Der Gaſtwirth zog hiernach jedoch den haben bereits die ziemlich anſehnliche Höhe er⸗ ee Rumäner 18993 Alt 8 ag 9 Hafen Ja 
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abgegeben hat, find zum Theil unrichtig in der Reſtes von L. verklagt. Das Gericht wies Ka geht, hier ber, Derkan 61 1 . weiſe schwache Eisbildung. 

Thatſachlich ist ledoch die Stage koſtenpflichtig ab, indem es be⸗ laſſenſchaft weiter. Morgen wird ber Mn 5 32 6½% Aufl. Anl.. Schleimünde, 29. Januar. Leichte Eis⸗ 


Preſſe wiedergegeben worden. 
Folgendes: Auf die Anfrage eines Abgeordneten, 
ob es in der Abſicht läge, den Seminar⸗ 
Abiturienten die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt beizulegen, erwiderte der 
Kriegsminiſter: „Gemäß der unter dem 27. 
Januar 1895, ausgeſprochenen Allerhöchſten 
Willensmeinung iſt die Dienſtzeit der Vocksſchul⸗ 
lehrer jetzt definitiv dahin geregelt, daß ſie fortan 
auf die Dauer eines ganzen Jahres ausgedehnt 
werden ſoll. Dies kann im Hinblick auf die 
Bedürfniſſe der Unterrichtsverwaltung aber nicht 
ſogleich zur Ausführung kommen. Es wird viel⸗ 


des Feſtes angepaßten, wohl 
ſtücken eröffnete die Artillerie 


tonte, daß der Schaden an der Decke einzig 
durch das vom Hauswirth vorgenommene Waſchen 
des Hauſes entſtanden, P. alſo hieran ſchuldlos 
ſei. Die im Mieths⸗Kontrakt enthaltene Beſtim⸗ 
mung, daß alle während der Miethszeit noth⸗ 
wendig werdenden Reparaturen vom Miether zu 
bezahlen ſeien, könne nur dahin gedeutet werden, 
daß Miether für ſein Verſchulden oper für in 
gene Intereſſe erfolgende Veränderungen em; 
tehen müſſe. Keineswegs dürfe die Verpflich⸗ 
tung auf Beſeitigung von Schäden, die durch 
aan Hauswirth verürſacht ſeien, ausgedehnt 
werden. f 


Stadt⸗Theater. 


anke, ſowie die 


U 


Auch 9 


ſelbe erfüllte ihren Zweck, indem ſie, dank dem ! 


epfändeten Gegenſtände verſteigert. e 
angen zum Verkauf; 238 Flaſchen diverſe 
Weine, kirea 200 diverfe Bücher pöetiſchen ꝛc. 
und 268 Bücher uriſtiſchen Inhalts.“ 

— Freiherr v. Hammerſtein, deſſen Aus⸗ Z 
lieferung nunmehr verfügt iſt, dürfte am 
Donnerſtag oder ſpäteſtens Freitag Mittag in 
Berlin auf dem Anharter Bahnhof eintreffen. 
Hammerſtein, deſſen Transport der Kriminal⸗ 
Kommiſſar Wolff ſowie ein zweiter Beamter zu 
bewirken haben, wird von Brindiſi bis Venedig 
er Poſtdampfer gebracht und von dort aus mit 
ch direkten Zug Venedig⸗München⸗Berlin über⸗ 
führt. Für den Transport ſind die 5 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet; der Fre 


„Patrie“ meldet, daß 


err t 
ird keinen Moment unbelbacht gelaſſen. 15 Bremen, udr. (Vörſen⸗ luß⸗ geliefert zu hahen, Die Unterſuchung ſoll, dem⸗ 
Übrigens verlautet, iſt ein Aufent 1 einem 30 We etroleu m. . al, en A 8 9 Ho, AN 1 kau bi weil 
Tag in München vorgeſehen. Von dort aus Ben er. Bremer ie der zörſe.) der frühere? 5 85 es „ an , e dem 
oll ſich dem Transport ein bereits zu dieſem] Peſſet. 44 5 6% B. Ruſſiſches Petroleum. Unterſuchungsrich > zu verſ in gegeben, er 
Zweck von »hier»nad). München entſandter dritter Loo n Gee de eee, Sic arte in dieſem Skandal eine ſehr hohe Perſon 
Kriminalbeamter anſchließen. Im Unterſuchungs⸗ 9 Amſterdam, 28. Januar. Java- kompromittire nini N Hlahii 
gefangniß zu Moabit find die nöthigen Vorkeh⸗ afſer good ordinary 51,50. I.., Paris, 29. Januar. „Rappel“ verbffent⸗ 
kungen ſchon längſt getroffen, An amtlicher“ Am dam, Jauuar, Banca⸗ lach einen enſationellen Artikel, wonach durch 
Stelle wird über den Zeitpunkt der Ueberführungſs inn 36, .... das ten des früheren rs des 
Die Familie Amſterdam, 28. Januar, Nachmittags. Fee Ar ſei, daß Präſident 


aure in den Tolkkinſkandal ebenfalls verwickelt 
ſein ſoll, und zwar inſofern, als Faure damals 
Staatsſekretär der Kolonien war und den Jour⸗ 
I naliſten wichtige Aufſchlüſſe über die Konzeſſions⸗ 
loko —.—, per Mai per Herbſtſertheilung gegeben habe. Das Blatt fügt hinzu, 
mne end hiipida] idaß eine Gruppe Abgeordneter mit dieſer That⸗ 
Antwerpen, 28. Januar. Getreide ⸗ſſache eine neue Kampagne gegen Faure begin, 
markt. Weizen feſt. Roggen beh. Hafer beh.] ne 
Gerſte ruhig. MR 1. 1584 iq 
Antwerpen, 28. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Lupe, weiß loko 17,20. beſuch a 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per März 161,00, per Mai 162,00, Roggen 
loko 5 1800 Termine beh., per März 107,00, 

— Die „Salzwedeler Nachrichten“ tlelden bt W.. 109,00 bei Puober —. düböl 
in Nr. 91: „Die Hof⸗ oder Kettenhunde bedin⸗ 
gen bekanntlich eine geringere Steuer, bezw. be⸗ 
dürfen os nur einer Erlaubnißmarke. Wenn 
aber die Beſitzer ſolcher Hunde nicht halbjährlich 
von Neuem um eine Marke nachſuchen, ſo müſſen 
ſie ihre Hunde gleich anderen verſteuern. Dieſer 
Fall ſoll mehrfach eingetreten ſein und haben die 


N 


betreffenden Hunde nun den Schaden an ihrem — Ruhig an wap . 9 i 
u Ruhig.“ ug nh ant um m Papſt unter Inkognito eines Herrn Morkat 

Geldbeutel zu tragen Antwerpen, 28. Januar. Schmalz per 0 ‚wurde, verließ denſelben tief 
8 N Januar 75,75. Margarine ruhig. Lſerſchüttert. Der Papſt hat 115 Folgendes 

— ——— 1 Ä Paris, 28. Januar, Nachmittags. Roh ⸗ geſagt: Der Irrthum eines Fürſten in re⸗ 
Börſen⸗Berichte. ei doppelt kadelnswerth. Sein 


Stettin, 29. Januar. 


Wetter: Bewölkt. Temperatur +. 1 Grad 
Reaumur. Barometer 779 Millimeter. Wind: 


— nn nn 


—— 


